
Neuer Heisenberg-Professor erforscht demokratische Kultur der USA 

Der Amerikanist Prof. Johannes Völz hat die DFG-geförderte Professur an 

der Goethe-Universität übernommen. 

Veröffentlicht am: Dienstag, 11. Oktober 2016, 16:24 Uhr (235) 

FRANKFURT. Johannes Völz ist seit Oktober 2016 Heisenberg-Professor für Amerikanistik 

mit Schwerpunkt „Demokratie und Ästhetik“ am Institut für England- und Amerikastudien 

(Fachbereich Neuere Philologien) der Goethe-Universität. Aus kultur- und 

literaturwissenschaftlicher Perspektive wird er die demokratische Gesellschaft der USA 

erforschen. Dabei steht vor allem die Transformation der Demokratie in der jüngeren 

Vergangenheit im Mittelpunkt seiner Arbeit. 

Die Professur wird durch das Heisenberg-Programm der Deutschen Forschungsgemeinschaft 

(DFG) ermöglicht. Das Heisenberg-Programm fördert Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler, die sich für die Berufung auf eine Professur qualifiziert haben und durch 

exzellente Forschung hervorgetreten sind. Der interdisziplinäre Zuschnitt der Professur ist auf 

eine enge Zusammenarbeit mit Kolleginnen und Kollegen an diversen Frankfurter 

Forschungseinrichtungen angelegt. Hierzu zählen der Exzellenzcluster „Die Herausbildung 

Normativer Ordnungen“, das Institut für Sozialforschung und das Forschungszentrum für 

Historische Geisteswissenschaften. 

Die Vereinigten Staaten von Amerika betrachtet Prof. Völz als einen Forschungsgegenstand, 

der viel erklären kann über die gegenwärtigen Krisen der liberalen Demokratie. „Man denke 

an den Populismus: Das Beispiel USA macht deutlich, dass die Demokratie Formen der 

Lebensführung hervorbringt, die geprägt sind von ihrer ästhetischen Durchgestaltung“, so 

Völz. „Paradoxerweise entstehen dabei Dynamiken, die keineswegs immer mit den 

politischen Idealen der Demokratie übereinstimmen. Eine Analyse der demokratischen 

Ästhetik kann beispielsweise dazu beitragen, den Populismus als demokratisches Phänomen 

zu verstehen“. Drei Fragestellungen werden im Zentrum seiner Forschung stehen: Welche 

Funktion hat die Ästhetisierung der Lebenswelt für die Demokratie? Wie hängen 

demokratische Ästhetik und moderne Marktgesellschaft zusammen? Und wie lässt sich die 

gegenwärtige Veränderung des Verhältnisses von Privatheit und Öffentlichkeit beschreiben? 

Letzterer Frage wird sich Völz im Rahmen eines Forschungsprojektes widmen, das die 

Deutsche Forschungsgemeinschaft zusätzlich zur Heisenberg-Professur fördert. 

Johannes Völz wurde 1977 in Berlin geboren. Nach dem Studium der Amerikanistik, 

Philosophie und Politikwissenschaft in München, Berkeley und der Freien Universität Berlin 

promovierte er von 2003 bis 2008 als Wissenschaftlicher Mitarbeiter am John F. Kennedy-

Institut für Nordamerikastudien der FU Berlin sowie, unterstützt durch ein 

Promotionsstipendium des DAAD, an der Harvard Universität. Seine Dissertation zum 

amerikanischen Philosophen Ralph Waldo Emerson schloss er mit „summa cum laude“ ab. 

2008 wurde er Akademischer Rat auf Zeit am Institut für England- und Amerikastudien der 

Goethe-Universität. Nach einem zweijährigen Forschungsaufenthalt an der Stanford 

Universität, gefördert von einem Feodor-Lynen-Stipendium der Alexander-von-Humboldt-

Stiftung, habilitierte er sich im Herbst 2015 am Fachbereich Neuere Philologien der Goethe-

Universität mit einer Arbeit über Sicherheitsnarrative in der amerikanischen Literatur. Im 

August 2016 nahm er nun den Ruf an die Goethe Universität Frankfurt an. 



Weitere Informationen: Prof. Dr. Johannes Völz, Institut für England- und Amerikastudien, 

Goethe-Universität Frankfurt am Main, Tel. 069/798-32364; voelz@em.uni-frankfurt.de 

http://aktuelles.uni-frankfurt.de/forschung/neuer-heisenberg-professor-erforscht-

demokratische-kultur-der-usa/ 
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